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Erstes Blatt.
Pie heutige Nummer umfaßt

lP«fF io Seite» (3 Nlätter). vo«
bene» das erste und zweite heute Abend zur
Ausgabe gelaugt, währeud das 4 Seiten um¬
fassende dritte Matt , enthaltend sehr wich¬
tige gesetzliche Bestimmungen des Nnudes-
rats über die Htegeluug des MerKehrs
mit Nrotgetreide uud Mlehl,  als
Souder-Malt am Sonntag ansgegeve« wird.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 9 der Verordnung des >

Kundesrats über das Ausmahlen von Brotgetreide ,
vom 5 . Januar 1915 (R . G . Bl . S . 3) erlasse !
ich unter Aufhebung der Erlasse vom 2 . November,
10 . und 13 . Dezember 1914 (II ' /sB . 12296 , 14096,
13702 ; folgende Bestimmungen zur Ausführung
dieser Verordnung'

1. Die Ausmahlung von Weizen wird in der
Weise zugelassen , daß von einem Mehl , bei dem
der Weizen mindestens < zu 80 vom Hundert
ausgemahlen wird , ein V szugsmehl bis zu 10
vom Hundert hergestellt w^ .den darf.

2 . Das Herstellen von Auszugsmehl bei der
Ausmahlung von Roggen ist nicht gestattet.

3 . Die Vorschriften der Verordnung , daß zur
Herstellung von Roggenmehl der Roggen minde¬
stens bis zu 82 vom Hundert und zur Her¬
stellung von Weizenmehl der Weizen mindestens !
bis zu 80 vom Hundert durchzumahlen ist , get - !
ten für alle Mühlen und sind daher auch von f
deal Kunden - , Lohn - und Tauschmühlen zu ber¬
schten . Dem Verlangen der Kundschaft . nach Her - j
stellung von weniger durchgemahlenen Mehlen und
nach gleichzeitiger Rücklieferung einer entsprechend
größere, : Kleiemenge darf nicht enssprochen werden.

4. Diese Ausmahlungsvorschriften gelten auch :
dann , wenn gemischtes Getreide vermahlen wer¬
den soll : so muß Roggen , der etwa mit Gerste,
gemischt ist, mindestens bis 82 vom Hundert
durchgemahlen werden.

5 . Auf die Durchführung der Vorschriften über
das Auswahlen des Getreides und der in 8 5
der Verordnung enthaltenen Vorschrift , daß Wei¬
zenmehl (mft Ausnahme des Weizenauszugsmehls)
nur in einer Mischung abgegeben werden darf,
die 30 Gewichtsteile dnrchgemahlenes Roggenmehl
unter 100 Teilen des Gesamtgewichts enthält,
nnsssen die Mühlen durch die .Ortspolizeibehörden
schwrf überwacht werden . Dabei sind , soweit mög-
l :ch, zur Unterstützung der Polizeibeamten beson¬
dere Sachverständige gemäß 8 6 der Verordnung
heranzuziehen . Bei der Bestellung von Sachver¬
ständigen , die zur Ueberwachung der Handwerks-

Mühle.

mäßig betriebenen Mühlen , (also im allgemeinen
der Mühlen , die nicht mehr als 5 t. Getreide
täglich vermahlen können, ) heranzuziehen sind,
empfiehlt es sich, die Hilfe der Handwerkskam¬
mer in Anspruch zu nehmen . Die Sachverständi¬
gen für die Ueberwachung der größeren Mühlen
sind tunlichst mit Hilfe der Handwerkskammer zu
bestellen . Wegen der Bezeichnung von Stellen,
denen die bei einer Besichtigung ; entnommenen
Proben zum Zwecke wissenschaftlicher Untersuchung
vorzulegen sind , falls die den Sachverständigen
mögliche Prüfung , zu keiner sicheren Feststellung
führt , behalte ich mir weitere Mitteilung vor.

6 . Im Sinne von 8 5 Ws . 2 der Verord¬
nung ist unter Weizenmehl , das bei Inkrafttreten
der Verordnung im fteien Verkehr des Inlands
war , alles Weizenmehl zu verstehen , das bis zum
Ablauf des 10 . Jan . hergestellt ist und sich im Be¬
sitz von Mühlen , Händlern , Verarbeitern rc. imJn-
lande befindet . Solches Mehl darf auch nachher
ungemischt abgegeben werden . Mehl , das aus dem
Ausland eingesührt wird , darf stets ungemischt
abgegeben werden , ohne daß es auf den Zeitpunkt
der Herstellung oder Einführung ankommt.

7 . Die Unternehmer von Mühlen haben Ver¬
zeichnisse über die Bestände an den Mehlsorten
anzuleqen , die nach 88 1, 2 der Verordnung und
nach Ziffer 1, 2 dieser Bestimmungen rn Preu¬
ßen seit dem 11 . Januar 1915 nicht mehr her¬
gestellt werden dürfen.

Die Verzeichnisse sind nach den nachstehenden
Mustern aufzustellen : sie sind für jeden MüUen-
betrieb gesondert anzulegen und haben die Vor¬
räte zu umsassen , die in dem Betriebe selbst
-oder in sonstigen eigenen , oder gemieteten Räu¬
men und Silos lagern . Die Verzeichnisse sind
durch Eintragung der Wgänge auf dem laufen¬
den zu erhalten.

Sie haben zu enthalten:
a ) eine lausende Nummer,
d ) Firma od. Bor - u . Zuname d. Empsängers,
o den Tag,
ck) das Gewicht des Mehls in dz . (100 kg
Die Verzeichnisse sollen den Bestand vom 11.

Januar Nachweisen ; ist dies nicht mehr möglich,
so ist der Tag maßgebend , an dem diese Be -;
stimmungen im amtlichen 'Kreisblatt veröffentlicht
worden sind.

Berlin W . 9 , den 13 . Januar 1915.
Leipzigcrstr . 2.
Der Minister .für Handel und Gewerbe,

gez . Dr . Sydow.

Muster l.
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Bekanntmachung.
L . 337 . Die Erhöhung der Futtermittelpreisc

und das Verbot des Verfütterns von Brotgetreide
einerseits , die durch das Ueberangebot von
Schweinen sehr gedrückten Schweinepreise ande¬
rerseits , veranlassen zahlreiche Viehbesitzer , ihren
Schweinebestand erheblich einzuschränken oder jetzt
gänzlich abzustoßen.

Um der hierdurch entstehenden Gefahr für eine
genügende Fleischversorgung während der nächsten
Frühjahre vorzubeugen , empfehle ich der Bevöl¬
kerung wiederholt dringend , den Genuß von
Schweinefleisch zu bevorzugen und sich bei den
jetzt noch billigen Preisen einen angemessenen
Vorrat von Dauerwaren aus Schweinefleisch
(Pökelfleisch usw .) zuzulegen.

Rüdesheim , den 13 . Januar 1915.
Der Königliche Landrat . Wagner.

Vorstehende Bestimmungen bringe Ich hiennit
zur öffentlichen Kenntnis.

Rüdesheim , den 26 . Januar 1915.
Der Königliche Land rat;

W a g n er.

Wie weit schießen die Deutschen?
Die „ Loichoner „ Times " hat jüngst ihren Lesern

eine recht unangenehme Nachricht vorgesetzt : „ Die
Deutschen haben ein neues Schiffsgeschütz, " — so
berichtet sie, — „ das drei Meilen weiter schießt
als die beste englische Kanone , und dessen Geschoß
eine noch größere Wirkung hat als ' e berühm¬
ten 42 Centimeter -Mörser ." — Wa . st an dieser
Mitteilung wahr ? Diese Frage wirst in den
„Artilleristischen Monatsheften " ein Fachmann auf.
Zunächst , welches ist das b e st e englische Ge¬
schütz ? Nach dem Taschenbuch der Kriegsflotten
1914 muß die 38,1 Ctm .- Schiffskanone L . 45 ge¬
meint sein , deren Geschoß 885 Kilo wiegt und
eine Anfangsgeschlvindigkeit von 760 Metern hat.
Tatsächlich hat Krupp,  wie bekannt ist , ein
40 .64 Ctm .- Schiffsgeschütz (L. 50 ) hergestellt , dessen
Geschoß 920 Kilo wiegt und eine Anfangsge¬
schwindigkeit von 940 Metern hat . Die Mün¬
dungswucht dieses Geschosses ist um 58 v . H.
größer als die der englischen Schiffskanone , utlb;
daher klingt die Angabe der „ Times " , das Ge¬
schütz könne 5 Kilometer weiter feuern , durchaus
glaublich . Wie weit dieses Geschütz schießen kann,
darüber liegen keine Angaben vor , allein man kann
durch den Vergleich mit anderen Schußleistungen
zu einer ziemlich sicheren Schätzung kommen . Der
weiteste Kanonenschuß , dessen Fluglänge wirklich
gen :essen ist , ist vor 23 Jahren , am 28 April
1892 in Gegenwart des Kaisers .abgefeuert wor¬
den . Es handelte sich dabei um ein Krupp ' sches
Geschütz (L . 40 ). bas 20 .266 Kilometer wert schoß.
Tie Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses dürfte
dabei schwerlich 800 Meter betragen haben . Dem¬
nach dürste die Schußweite , die die Krupp ' sche
40 .64 Ctm .-Kanone erreicht , wenn man beim Schuß
mit der Erhöhung von 30 'Grad rechnet , auf 4 2
Kilometer geschätzt  werden . Was bedeutet

I das ? Man macht es sich am besten an einer
z Strecke klar , von deren Ueberfchießung . in den
; ersten Kriegsmonaten oft die Rede war . Kann
i man über den Kanal  schießen ? wurde da gefragt.
; Wenn man eine Schußleistung von 42 Kilometer

annimmt , ist diese Frage zu bejahen:  an der
' schmälsten Stelle ist der Kanal etwa 33 Kilo-
! meter breit ; feuert man von Calais aus » ach
! Dover , so wird nicht nur die englische Kanalküste
1 durch das Geschütz beherrscht , sondern noch ein
■Küstenstrich des englischen Festlandes von neu»

Kilometer Breite.
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Vermischte Nachrichten.
X Nüdetzheim , 28 . Jan . Herr Kurt Stuim,

Unteroffizier im Res .- Jns .-Regt . 80 . Sohn des
verstorbenen Herrn Otto Sturm , wurde für her¬
vorragende Tapferkeit bei den Kämpfen am 28 ./30.
Dezember in Frankreich mit dem Eisernen Kreuz
erster Klasse ausgezeichnet , nachdem er bereits im
Oktober v. I - das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
erworben hatte.

— WndeSheim , 29 . Jan . Eine hohe Aus¬
zeichnung wurde dem Lehrer Alois Kilburg in
Wiesbaden , früher Lehrer in Rüdesheim , Inhaber
des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe , du ^ch Verleihung
des Eisernen Kreuzes 1 - Klaffe zuteil . Herr Lehrer
A . Kilburg , jetzt Leutnant und Kompagnieführer
bei dem Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 80,
nahm während eines feindlichen Angriffs mit dreien
seiner Leuten einen französischen Offizier uno 53
Mann in deiMeindlichen Stellung gefangen - Seine
Begleiter erhielten das Eiserne Kreuz 2 Klaffe.

= ßtudeößeim , 28 . Jan . Der Magistrat giebt
Folgendes bekannt : Die nachbenannten Legate sollen
vergehen werden . Gesuche um Zuwendung sind
bis Samstag , den 6 . Februar 1915 , nachmittags
6 Uhr , bei der Bürgermeisterei einzureichen und
zwar mit der Aufschrift versehen , welches Legat
nachgesucht wird . 1 . Das Rehard ' sche Legat zur
Bekleidung zweier Konfirmanden -Kinder . 2 . Das
Kaitzmann ' sche Legat zur Unterstützung von Ange¬
hörigen der Kaitzmann ' schen Nachkommenschaft . 3.
Das Schließmann ' sche Legat zur Ausstattung eines
armen unbescholtenen Mädchens 4 . Das Saleck ' sche
Legat zur Erlernung eines Handwerks . 5 Das
Karl Klein ' sche Legat zur Unterstützung eines hie-
figen hilfsbedürftigen Einwohners , dem ein Rind
gefallen ist.

x RüdeSheim . 29 . Jan . Die Zwischenscheine
zu den 5 °/o Reichsschatzanweisungen von 1914
(Kriegsanleihe ) können vom 1 . Februar d- I . ab
in die endgültigen Schatzanweisungen mit Zins¬
scheinen umgetauscht werden . Außer der Umtausch¬
stelle in Berlin übernehmen sämtliche Reichsbankan¬
stalten bis zum 25 . Mai d. I . die kostenfreie Ver¬
mittelung des Umtausches . Der Umtausch der
Zwischenscheine zu den 5 °I„ Schuldverschreibungen
(Kriegsanleihe ) findet vom 1 . März d. I . ab bei
der Umtauschstelle in Berlin , sowie bei sämtlichen
Reichsbankanstalten — bei diesen jedoch nur bis
zum 22 . Juni — statt . (Siehe Inserat in heu¬
tiger Nummer dieses Blattes .)

w Hohenheim bei Stuttgart , 27 . Jan . (Nicht¬
amtlich .) Die Erdbebenwarte meldet : Heute Nacht
ziemlich genau um 2 Uhr 13 Minuten begannen
die Instrumente ein starkes Frrnbeben aufzuzeichnen.
Die Maximalausschläge erfolgten um 2 Uhr 19
Minuten . Der Herd liegt in einer Entfernung
von 1750 bis 1800 km, wahrscheinlich auf der
Balkan -Halbinsel-

w Perlin . 27 . Jan . (Nichtamtlich .) Die
heutige Sonderausgabe des „ Mllitärwochenblattes"

meldet : von Bülow , Generaloberst , Chef des Grena¬
dier -Regiments Nr . 12 und a 1a suite des 4.

| Garde -Regiments zu Fuß , Oberbefehlshaber der
zweiten Armee , wurde zum Generalfeldmarschall
befördert ; v . Einem , genannt Rothmaler , General
der Kavallerie ä la suite des Kürassier -Regiments
Nr . 4 , Oberbefehlshaber der dritten Armee , wurde
zum Generalobersten befördert.

uc Generalfeldmarschall von Bülow . Unter den
zahlreichen Beförderungen in der deutschen Kriegs-
macht , die an Kaisers Geburtstag erfolgt sind,
überragt eine an Bedeutung alle anderen : Der
siegreiche Führer der 2. Armee , Generaloberst
v. Bülow , ist zum Generalfeldmarschall beför¬
dert 'worden . — Der neue Generalfeldinarschall
Karl von Bülow ist am 24 . März 1846 in
Berlin geboren , steht also im 69 . Lebensjahr.
Er trat im Dezember 1864 beim 2. Garderegiment
zu Fuß ein und hat die Feldzüge von 1866 und
1870 --71 mitgemacht . Einen großen Teil seiner
Dienstzeit verbrachte er im Generalstab und im
Kriegsministerium . Zuletzt war er Kommandie¬
render General des 3 . Armeekorps in Berlin
(1903 — 1912 ), worauf er unter Beförderung zum
Generaloberst Generalinspekteur der 3 . Armee¬
inspektion in Hannover wurde.

Die preußische Armee besitzt damit im ganzen
fünf Generalfeldinarschälle . Diese sind außer dem
Grafen v. Haeseler , der trotz seines hohen Alters
ebenfalls im Felde weilt , die Generalseld ^nar-
schälle v. Bock und Polach , Freiherr v. d. Goltz,
der retzt j .n Konstantinopel der Person des Sul¬
tans Mgeteilt ist , und der siegreiche Führer des
deutschen Ostheeres v. Hindenburg.

ftensft? Trahruachlichtea
WTB Großes Hauptquartier . 28 . Jan.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
An der flandrischen Küste wurden die Ortschaften

Middelkerke und Suype von feindlicher Artillerie
beschossen.

Auf den Craonner Höhen wurden dem Feinde
weitere , an die vorgestern eroberte Stellung östlich
anschließende 500 Meter Schützengraben entriffen;
französische Gegenangriffe wurden mühelos abge-
wicsen.

Der Feind hatte in den Kämpfen am 25 ./27.
Januar schwere Verluste , über 1500 tote Franzo¬
sen lagen an der Scklochtsront ; 1100 Gefangene
einschließlich der am 27 . Januar Gemeldeten fielen
in die Hände unserer Truppen.

In den Vogesen wurden in Gegend Scnones
und Ban de Sapt mehrere französische Angriffe
mit erheblichen Verlusten für d>n Feind abge¬
schlagen ; 1 Offizier , 50 F ' anzosen wurden ge¬
fangen genommen ; unsere Verluste sind ganz ge¬
ring

Im Ober -Elsaß griffen die Franzosen auf der
Front Niederaspach - Heidweiler - Hirzbacher Wald
unsere Stellung bei Aspach , Ammerzwciler , Heid-
w . iter und am Hirzbacher Wald an ; überall wur¬

den die Angriffe mit schweren Verlusten für den
Feind abgewiesen . Besonders stark waren seine
Verluste südlich Heidweiler und Ammerzweiler , wo
die Franzosen in Auflösung zurückwichen ; 5
französische Maschinengewehre blieben in unseren
Händen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Unbedeu¬
tende feindliche Angriffsversuche nordöstlich Gum¬
binnen wurden abgewiesen.

Bei Biezun nordöstlich Sierpz wurde eine rus¬
sische Abteilung zurückgeschlagen,

j In Polen sonst keine Veränderung.
, Oberste Heeresleitung.

I WTB Großes Hauptquartier . 29 . Jan . vorm.
! (Amtlich .) WcstlicherKriegssch  au Platz:  Bei
' einem nächtlichen Geschwaderflug wurde die eng-
- lische Etappenanlage der Festung Dünkirchen aus-
! giebig mit Bomben belegt.

Ein feindlicher Angriff in den Dünen nord¬
westlich Nieuport wurde abgewiesen . Der Feind,
der an einigen Stellen in unsere Stellung ein¬
gedrungen war , wurde durch einen nächtlichen
Bajonettangriff zurückgeworfen.

Südlich des La Baffee -Kanals versuchten die
Engländer die ihnen er.triffene Stellung zurückzu-
nehmen ; ihr Angriff wurde leicht zurückgeschlagen.

Auf der übrigen Front ereignete sich nichts
wesentliches.

Oest licher Kriegsschauplatz:  Ein rus¬
sischer Angriff nordöstlich Gumbinnen scheiterte
unter schweren Verlusten für den Feind.

Im nördlichen Polen keine Veränderung.
Nordöstlich Bolimow östlich Lowicz warfen un¬

sere Truppen den Feind aus seinen Vor -Stellungen
und drangen in die Hauptstellung ein . Die
eroberten Gräben wurden trotz heftiger nächtlicher
Gegenangriffe dis auf ein kleines Stück erhalten
und eingerichtet.

Oberste Heeresleitung.
w Großes Hauptquartier , 27 . Jan . (Amtlich.)

Zum Generalquartiermeister ist anstelle des zum
Kriegsminister ernannten Generals Wild v. Hohen¬
born der Generalleutnant Freiherr von Freytag-
Loringhoven ernannt worden.

w Perliu . Den englischen Verleumdungen ge¬
genüber ist , wie sämtliche Moraenblätter berichten,
daran fefizuhaltcn , daß bei dem Gefecht bei Helgo¬
land ein britischer Schlachtkreuzer gesunken ist. Vom
„Blücher " abgesehen haben unsere Schiffe nicht
wesentlich gelitten . Die tapfere „ Blücher " fand das
ruhmvolle Wellengrab nicht ohne im letzten Augen¬
blick noch zwei feindliche Torpedojäger zu zerstören
und auf den Grund der Nordsee mitzunehmen
Außerdem wurve von einem unserer I7 -Boote , das
der sinkenden „ Blücher " zur Hilfe geeilt war , ein
drittes englisches Torpedoboot hinabbefördert . Es
ist kein Zweifel , so sagt die „Kreuzzeitung " , daß
die wesentlich größeren Verluste aufseiten deS
englischen Geschwaders sind , trotzdem dieses über
die weitaus stärkere Brtrllerie und eine weitaus
größere Schnelligkeit verfügte . Kein Waffengang
sei daher weniger als dieser geeignet , das etwas
verbeulte Prestige der englischen Flotte wiederher¬
zustellen.

w PerltN . Aus Boulogne wird dem „Berl.
Lokalen ; " über Amsterdam gemeldet : Die Ankunft
zahlreicher Verwundeter in der Nacht zum 26.
Januar und dem darauf folgenden Morgen be¬
weise , daß der Kampf um La Baffee im großen
Maßstabe wieder ausgenommen worden ist. Unaus¬
gesetzt kommen Hospitalzüge und 40 Motorambu¬
lanzen fahren zwischen der Station und den Kran¬
kenhäusern hin und her . Die Verwundeten sind nicht
imstande , eine klare Auskunft über die Schlacht
zu geben . — Das Große Hauptquartier hat in¬
zwischen , wieder „ Berl . Lok.-Anz " hervorhebt , bereits
gemeldet , daß die Versuche der Engländer , ihre am
Kanal von La Baffoe verlorenen Stellungen wieder
zu erobern , mißglückten.

w Berlin , 27 . Jan . (Amtlich .) Der Geheime
Oberregikrungsrat und Vortragende Rat in der
Reichskanzlei , von Oppen , ist zum Polizeipräsiden¬
ten von Lodz und Umgebung bestellt worden.

w Köln . 27 . Januar (Nichtamtlich ) Die
„Köln . Volks -Zeitung " meldet : Am 21 . Januar
hatte das Reserve -Infanterie -Regiment Nr . 28
(Köln ) , welches sich hauptsächlich aus Kölnern und
anderen Rheinländern zusammensetzt , die Ehre , vor
dem Kaiser zu erscheinen und durch eine kaiserliche
Ansprache ausgezeichnet zu werden . Das Regiment,
welches kurz nach Beginn des Krieges ausrückte,
und schon an vielen Gefechten teilnahm , hatte
Ende Dezember « nd Anfang Januar besonders



heftige und wiederholte Angriffe des an Zahl
Kberlegenen Feindes in den Schützengräben aus-
juhalten. Die Truppe wurde zur Erholung vor
wenigen Tagen aus der Feuerlinie zurückgezogen
und liegt nun etwa 30 Kilometer hinter dieser.
Die Ansprache des Kaisers lautete: „Ich habe
das Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 28 hierher
bestellt, um ihm meinen Dank für die todesver-
achtende Tapferkeit auszusprechen. Wenn die
Infanterie mit dem Bajonett angreift und den
Feind vor sich heitreibt. so ist das eine schöne
Tat. Aber monatelang schweres Artilleriefeuer
auszuhalten, dazu gehört ganz besonderer Mut
und besondere Ausdauer. Ihr habt aber bewiesen,
daß Eure Tapferkeit in keiner Weise darunter litt.
Ich freue mich, daß die „Köllschen Jungs" ihrem
Ruf und dem guten Ruf der rheinischen Armee¬
korps von alter Zeit her Ehre gemacht haben.
Wenn der alte Gäben das erlebt hätte, würde er
seine Helle Freude an Euch gehabt haben. Ich
erwarte, daß Ihr immerdar Euch so verhalten
werdet, wie bis zu diesem Augenblick und ver¬
traue, daß die „Köllschen Jungs" das ihrige dazu
tun werden, den Feind völlig niederzuwerfen.
Wenn der liebe Gotl, wie ich vertraue und hoffe,
uns zum Siege verholfen haben wird, erwarte ich,
daß Ihr „Köllschen Jungs" mit erhobenem Haupte
in Eure alte berühmte Stadt einziehen könnt,
und daß Eure Mädchen auf Euch stolz sein
können. Adieu, Kameraden!" Dann fand ein
Parademarsch vor dem Kaiser statt, den dieser als
prächtig bezeichnete.

w Busrl, 28. Jan. (Nichtamtlich.) Als russi¬
scher Minister des Innern soll nach einer Meldung
der „Baseler Nachrichten" aus Mailand der Prä-
fident der Moskauer Adelskammer, Somarin, in
Ausficht genommen sein.

w Haag, 28. Jan. Das Ministerium des
Aeußern teilt mit, daß die englischen Militär¬
behörden Maßnahmen ergriffen haben, um dieSchiff-
fahrt im Suezlanal zu schließen. DieKanalgesellschaft
lehne die Verantwortung für eine Verzögerung oder
Beschädigung ab. Seit heute Nachmittag könne
kein Schiff in den Suezkanal einsahrea.

w Norfolk (Virginia), 28. Jan. (Nichtamtlich.)
Der italienische Dampfer „Angela Parodi" ist
300 Meilen von Kap Henry gesunken. Die ganze
Besatzung, 27 Mann, ist verloren.

Mm die Ohre gespielt.
Roman von Robert Heymann.

(8. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Er schlug die Zähne zusammen ; seine Worte,

die er sprach, klangen gepreßt:
„Komtesse, nehmen Sie mir nicht die Hoff¬

nung ! Sagen Sie nicht ein- für allemal nein!
Ich gebe ja zu — ich war vielleicht zu stürmisch

Sie wenden mir vielleicht zürnen — doch ist
meine große Liebe zu Ihnen nicht Enkschuldi-
gung genug ? Wird Ihre Antwort vielleicht ein¬
mal anders lauten ? Ich will ja gerne warten!
«sagen Sie mir nur ein Wort ! Ein einziges,
kleines Wort der Hoffnung !"

„Soll ich Sie denn durchaus belügen ? Ich
empfinde nichts für Sie — warum sollte ich
das leugnen ? Es ist sehr bedauerlich, Herr von
Rosen , wenn Sie sich vielleicht durch eine falsche j

Auffassung meiner Worte oder meines Beneh¬
mens , das sicher nie über das Konventionelle-
hinausging , zu solchen Hoffnungen hinreißen
ließen . Aber ein- für allemal : Zwischen Ihnen
und mir , Herr von Rosen, besteht nichts , aber
auch gar nichts, was Sie berechtigen dürste , eine
solche Szene jemals zu wiederholen ! Ich zürne
Ihnen nicht, wenn Sie diese Augenblicke da¬
durch wieder gut machen, daß Sie sie der Ver¬
gessenheit anheimgeben !"

Aber Rosen gab nicht nach. Er klammerte
sich förmlich an ihre Hand.

„Es ist nicht Ihr letztes Wort , Komtesse!
Es kann nicht sein ! Wenn Ihr Herz heute noch
frei ist, warum sollte es mir durchaus nicht
möglich sein, es einmal zu gewinnen ?"

Sie schüttelte hastig den Kopf.
„Nein , nein ! Mein Herz — ist nicht mehr

— frei. Ich liebe einen anderen !"
Sie hatte die Worte fast hastig hervorgestoßen

und atmete nun tief auf , als habe sie sich,
eine Last vom Herzen gesprochen. Fritz v. Rosen
war aschfahl geworden, seine Mienen verzerrten
sich, so daß sie erschreckt einen Schritt zurücktrat.

„Sie lieben einen anderen !" stieß Rosen her¬
vor . „ Einen anderen ! Haha ! Ich hätte es mir
ja denken können ! Und wer ist der Glückliche,
wenn man fragen darf ?"

Die Komtesse richtete sich hoch auf , und in
diesem Augenblick war sie wieder völlig Herrin
ihrer selbst, die kühle, junge Edeldame , in deren
Adern das Blut der .Herren v. Redenau floß,
von denen einer den Kreuzzug der Salzburger
Ordensritter nach dem Borussenlande mitgemacht
hatte.

„Ich möchte Sie bitten , Herr v. Rosen , mich
nicht zu beleidigen, und bedaure , Sie überhaupt
darauf aufmerksam machen zu müssen !" sagte
sie kalt, ging an ihm vorüber und verschwand
im Hause.

Rosen blieb stehen, den Kopf gesenkt, die
Zähne zusammengebissen, die Fäuste geballt . Er
sah noch lange nach der schweren Eichentüre , bie; |
ins Schloß gefallen war . Dann glitt sein Blick
empor zu dem dunklen Fenster , hinter dem Udo
v. d. Marnitz gestanden, sprungbereit , dem jungen
Mädchen zu Hilfe zu eilen.

Langsam entfernte sich v. Rosen . Udo von
der Marnitz aber stand noch lange unbeweglich
am Fenster und sah hinauf zu dem sterncnbo
säten Himmel . Das Gespräch, dessen Zeuge er
unbeabsichtigt geworden ivar , hatte ihn tief er¬
schüttert. Ta war etwas in seinem Herzen
aufgeweckt worden, für das er bislang dsce
Sprache nicht gefunden. Stundenlang ging er
noch unruhig in dem Zimmer auf und ab, als
längst die Tür , hinter der die Komtesse schlief,
leise ins Schloß gefallen war.

Er überlegte , wer der sein könnte, an den
die Komtesse ihr Herz bereits verschenkt. Er
ging alle Möglichkeiten durch und erinnerte sich
an alle Stunden und Momente , die er mit ihr,
verbracht hatte , und war seiner Sache doch nicht
sicher.

Und mit dem Augenblick, da eine glühende
Eifersucht in ihm aufstieg, erkannte er, daß er
Helene von Redenau liebte.

Zur selben Stunde brannte ein letztes Licht

in dem Zimmer des alten Harras v. d. Marnitz.
j Da saßen sich die beiden alten Edelleute, der
! v. d. Marnitz und der von Redenau , einander-
! gegenüber . Stumm und ernst sahen die alten
j Oelgemälde von den getäfelten Wänden auf die
j Nachkommen zweier edler brandenburgischer Ge-
i schlechter nieder. Das elektrische Licht durchbrach

mit müdem Strahl einen Teil des großen Ge-
; machs. Biel , viel hatten sich die beiden Männer
i zu erzählen : denn sie hatten sich lange nicht

mehr gesehen. Ihre Freundschaft bestand noch
! aus der Zeit her, da sie als lunge Offitziere-

beim gleichen Regiment gestanden waren . Nun
hatte die Zeit manche Falte in die energischen,
charakteristischen Männerküpfe geschnitten.

„Um zur Sache zu kommen," setzte Harras
i v. d. Marnitz das Gespräch fort , welches eine
s Weile gestockt hatte , „Du bist also einverstan¬

den, Kurt , daß Udo Dein Schwiegersohn arirb ?"
„Soll eine Cihce für mein Haus sein !" ent-

gcgnete Gras Redenau . „Was meine Tochter
anlangt , Harras , glaube ich mit Bestimmtheit
Zusagen zu können. Ich habe Deinem Wunsche
entsprechend jede Gelegenheit benützt, Udo in
mein Haus zu laden, und auch meine Frau hat
meine Bestrebungen geschickt unterstützt . Natür¬
lich hat Udo keine Ahnung , daß wir beide für
sein Schicksal sorgen. Bon meiner Tochter möchte
ich dies allerdings nicht so bestimmt behaupten.
Helene ist ein selten scharffichsiges Mädchen und
leider im Berliner Leben etwas zu klug gewor¬
den ! Gleichzeitig bin ich sicher, daß sie eine
große Sympathie für Udo empfindet , und es
wird nur an ihm liegen, die Sache zu Endse
zu führen !"

„Er ist ein hartnäckiger Junge , der mir
manche Sorge bereitet, " entgegnete Harras von
der Marnitz nachdenklich. „ Besonders das Spiel !"

Graf von Redenau zuckte die Achseln.
„Es hat jeder seine Schwäche, Harras , und

Tu kannst immer noch mit Udo zustieden sein!
Das mit dem Spiel mag ja zu denken geben;
sobald er aber unter der Haube ist, wird das
anders werden ! Helene ist das rechte Weib für
ihn ! Sie wird ihn zu regieren wissen, ohne
daß er es merkt. Mit dem Tage , da Helene
ihm zur Seite ist, dürfte diese Sorge geschwun¬
den sein. Sonst wüßte ich nicht, was ihm vo»
zuwersen wäre !"

Harras nickte und .dann sprachen die beiden
Männer von der geschäftlichen Seite des Planes,
welchen sie entworfen hatten , als Udo noch ein
halber Knabe und Helene ein kleiner Backfisch
gewesen war.

So machten die beiden Männer in dem Her¬
renhaus zu Döbritz Schicksal. Udo aber hatte
keine Ahnung davon , daß das , was ihn in dieser

j Nacht nicht ruhen ließ, eigentlich gar nicht so
gekommen war , wie er sich's einbilden mochte.

- ' (Fortsetzung folgt.)_

Persorgt Euch mit Porrat an
Schwemefleisch-Dkuerwaren!

Berantw . Schriftleitung : I . L. M e tz, Rüdesheim.

üb

Zahn -Atelier Ui
Rftdeaheim a . Sh . , Kirchstrasse 8.

Sprechstunde « für Zahnleidende:
Wochentags 10 — 12  und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Telephon 230. Rasche, Dentist
d

HlllUilllllillllllllillll||||||iH,|,,l,,|||||||UI|||j||I|||||||||i|||||||||||||||||||1||||||J|||r||||||||||||||||]|m||||||m]|||y]]mM|
Lkonhlndl's Schreib- u. Copirlinten,
„[tl , sowie flüssigen Leim

empfehlen zu Fabrikpreisen ' "

DglschlifisüiHißk FkltzOckMchtelil
in verschiedeneti Größen, sowie

Aufklebeadressen und Oelpackleinen in Bogenäisw
empfehlen

Fischer& Metz, Rüdesheim.
Neu!

Gasolin,
Me « !

geruch- und gefahrlos, bester Ersatz für Petroleum und für
jede Lampe geeignet. Preis 85 Pfennig für ÜSS Liter,

ersetzt aber 3—4 Liker Petroleum.
Alleinvertrieb kür kiiderbeim. kibingenu. flul-

dauren bei
I . G. Beckr, Rüdesheim,

Oberstraße.
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Könlallcbe Oberförsurci RüdesDeim.
Brennholz-Verkauf.

Donnerstag, den 4 JeSruar 1915, Vorm. 1« Ahr im Rölz-
schm Saal zu Rüdesheim aus den Distrikten 24 Schmolestrich und
23 Hörkopf ^ _ .. ,

140 Rmtr. Eichen Scheit und Knüppel.
700 .. Buchen Scheit und Knüppel,
270 „ Buchen ReiserI- El.

Dannerstag. den 11. Aevrnar 1915. Vorm. 9»,, Ahr, im
„Arnsteiner Hof" zu Lorch aus dem Distrikt 70 Moosborn

30 Rmtr. Eichen Scheit und Knüppel,
250 Rmtr. Buchen Scheit und Knüppel_

flssmannshausen a. Rh.

Alte Bauernschänke.
Während des Winters auch an
Sonn - und Feiertagen geöffnet.

Ausschank

Münchener Paulanerbräu.
Fritz Wittmann,

Weingutsbesitzer.

Water - AuWruW
der Seelen Vereinigung von NM
alledem äes Rhein=Wlamischen

Vervanaswealers
veranstaltet vom

Gemeinnützigen An-schuß für * * b
Geisenheim. Zohanmsbcrg utthJJ1“«
des Rhein-Mainischen Serbandes für

Volksbildung
im

Deutschen hause zu 6eisenheim
Sonntag , den 31. Januar 191>r,

Abends8 Uhr
.Minna von»arndrim'

oder „Pas Soldat ««gluck.
Lustspiel in 5 Auszügen von Lesstng.

Nachmittags4 Uhr
Kinder-Vorstellung

„Rolkäppcden"
Dramatisiertes Märchen,

hierauf:
Deutsche Weihnacht 1914"

" Weihnachtsspiel.
Karten bei: H>W Ostern und

P et er Hil l en. Papierhandlungen.
Abendvorstellung:

1.Platz(num.) 1 50  M..2.Platz(num.)
0.80 Mk., 3. Platz(unnum.) 0.40 Ml.

Kindervorstellung:

0.30 Mk.. 3. Platz(unnum) 0-20 Ml.

BeiReüd ^ Hr3Mpfdu5te«
Keiserkett I beweisen zahlreiche
Katarrh t Anerkennungen die
Verschleimung s BorzügUchkeit von

Iasleibs berfihmten
^ »<l»rr'Ii-^ »stNl «U»,Beut.38Pf.
Hucalyptus Aoubous, Beut. 30 Pf.
Rur in der Apotheke in Rüde s he im. .

Evltllgrlilihk Kilchr
z« Aüdrsheim.

Sonntag, den 31 Januar.
(Septuagesimä)

Vorm. '/el0 Usr: Hauptgottesdienst.
Vorm. */*11 Uhr: Kindergottesdienst.

Doanerstag. 4. Jevr . :
Abends8 Uhr: Kriegsbetstnnde.

Has GmvflenschaftsregisterUn der Zbnossenschaft„J - h«»«is-
»eraer Wiuzer-Vereiu «. 6 . m. «. K iu Johannisberg heute nn
getragen worden: Karl Kreis ist aus dem Vorstand e ' *

ist an seine Stelle in den Vorstand gewählt worden.
mumm . . -i ».. d»> 23.

I

Kluige tüchtige

Schlosser
finden gegen hohen Lohn sofort
dauernde Beschäftigung.
Val. Waas.s^-«**-« •••

Maschinenfabrik
Geisenheima. Riv_

Weiuyaudkuug sucht zu Ostern
Lehrling,

tath., mit guter Schulbildung. Gründ¬
liche Ausbildung wird zugesichert.

Selbstgeschr Offerten sud L an die
Erved. dS. Bl.

Iiinztk bklltfchttK«rek,
goldbraun und schwarz gestromt, auf
„Bosko" hörend, entlaufen.

Wiederfinder Belohnung.
Keiur. Gerhard, Geiseuhei« ,

Kreuzweg 2.

IpkiskMtllkl« W ll -
HkilkMijhtkllt'I-
per Centner ab hier gegen Nachnahme
empfiehlt

Jakob Frenz jr.,
V “ “

K«th.Kirihe.WkSl,ki«
Sonntag Septuagesimä.

Evangelium: Von den Arbeiten im
Weinberge. Matth. 20, 1 16.

6 Uhr Beichtstuhl.
i/*7 Uhr heil. Communion.
7 Uhr Frühmesse mit Predigt.
V*9 Uhr Schulmesse.
r/,10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Beerdigung der in

Gott verstorbenen Ww. Anna Maria
Stahl.

Abends6 Uhr allgemeine Betstunde für
Vaterland und Heer. . . ..

An den Wochentagen sind die heil.
Messen um ,̂7 Uhr und7'/« Uhr.

Dienstag: Fest Mariä Lichtmeß, ged.
Feiertag mit f-sttäg. Gottesdienste.
Vor dem Hochamte die Weihe der
der Kerzen(und Prozession der
Lichter. Nur Kerzen und Wachs¬
stöcke von weißem Wachs werden
geweiht. Die Pfarrkinder sollen
Sorg: tragen, daß sie während deS
ganzen Jahres geweihte Kerzen,n
ihren Häusern haben.

DonnerSiag6 Uhr hl. Meste in der
Schwesternkapelle.

Freitag 'je7 Uhr hl. Messe im St.
Josephsstift.

gflf Unserer heutigen Ausgabe
liegt eine Beilage der Firma Ge»r
Sin » G. m. b. K.. Ai »«-«- b« '
welche kommende Woche «nedrr
einen ihrer so beliebte« 95 As - »'
Verkäufe abhält und worauf «rr
unsere Leser hiermit besonders auf¬
merksam machen michten.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

